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Erläuterungen Milchprüfungsverordnung (MiPV) 
 

Artikel 1  
Entspricht im Wesentlichen Artikel 1 der Milchqualitätsverordnung vom 23. November 2005 
(MQV) mit der Ausnahme, dass die Beiträge des Bundes an die Beratungstätigkeit als Rege-
lungsgegenstand wegfallen.  

 

Artikel 2 

Das Eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement (EVD) soll wie bis anhin technische Vor-
schriften erlassen können. Solche finden sich heute in der Verordnung des EVD vom 23. No-
vember 2005 über die Hygiene bei der Milchproduktion (VHyMP; SR 916.351.021.1).   

 

Artikel 3 

Absatz 1 entspricht – abgesehen von einer redaktionellen Anpassung – Artikel 3 MQV.  

Gemäss Absatz 2 soll die Milchbranche für die Durchführung, die Koordination, die Weiterent-
wicklung der Milchprüfung sowie für die Aufsicht über die Milchprüfung zuständig sein. Sie ist 
verantwortlich, dass die Milch geprüft wird. 

Wie sich die Milchbranche für die Erfüllung dieser Aufgaben organisiert, soll grundsätzlich ihr 
überlassen werden. Vorgeschrieben wird einzig, dass sie eine Administrationsstelle bezeich-
net, welche für die Übermittlung der Prüfungsergebnisse (Art. 6) sowie das Inkasso der Bei-
träge an die Kosten der Milchprüfung (Art. 9 Abs. 4) verantwortlich ist. Nach dem Willen der 
Milchbranche soll die TSM Treuhand GmbH wie bis anhin diese Stelle sein.  

 

Artikel 4 

Diese Bestimmung entspricht – abgesehen von einer redaktionellen Anpassung – Artikel 4 
MQV. Neu ist nicht mehr von Qualitätskontrolle, sondern von der Milchprüfung die Rede. 

 

Artikel 5  

Entspricht Art. 5 MQV.  

 

Artikel 6  

Die Prüflaboratorien sollen wie bis anhin für die Übermittlung der Prüfungsergebnisse an die 
Produzentinnen und Produzenten verantwortlich sein; sie benutzen hierfür die elektronische 
Datenbank (DB-Milch) der TSM Treuhand GmbH (Abs.1). Dazu übermitteln die Prüflaborato-
rien die Prüfungsergebnisse an die TSM Treuhand GmbH, welche die Produzentinnen und 
Produzenten informiert.  
Die Prüflaboratorien müssen wie schon heute die Einzelergebnisse und neu die Prüfberichte 
den zuständigen kantonalen Vollzugsstellen melden, wenn die Voraussetzungen für eine 
Milchliefersperre (Art. 15) gegeben sind (Abs. 2).  
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Artikel 7 

Das BVET, das nationale Referenzlaboratorium (Art.13), die kantonalen Vollzugsstellen sowie 
betreffend der für sie relevanten Untersuchungsergebnisse die Erstmilchkäuferinnen und Erst-
milchkäufer sollen Zugriff auf die Datensammlung der TSM Treuhand GmbH betreffend die 
öffentlich-rechtlich vorgeschriebenen Proben haben.  

 

Artikel 8 

Die nationalen Produzenten- und Verwerterorganisationen sollen nicht mehr nur Preisabzüge 
(Art. 6a MQV) sondern auch Preiszuschläge für Milch, welche die Hygieneanforderungen über-
trifft, vereinbaren können. Nicht mehr geregelt werden soll die Verwendung der Erträge; dies 
soll der Branche überlassen werden. 

 

Artikel 9  

Der Bund soll sich im Rahmen der bewilligten Kredite an den Kosten der Milchprüfung beteili-
gen können (Abs. 1). 

Gemäss Absatz 2 sollen die Produzentinnen und Produzenten und die Verwerterinnen und 
Verwerter die Restkosten tragen, welche die Beiträge des Bundes übersteigen Sie haben fer-
ner für die Verwaltungskosten, welche namentlich die Betriebskosten der Datenbank der TSM 
Treuhand GmbH umfassen, sowie für die Kosten der Weiterentwicklung der Milchprüfung und 
der Datenbank aufzukommen.  

Absatz 3 entspricht – abgesehen von einer redaktionellen Anpassung – Artikel 7 Absatz 3 
MQV.  

Gemäss Absatz 4 soll die TSM Treuhand GmbH, wie dies schon heute so gehandhabt wird, 
für das Inkasso und die Erhebung der Beiträge bei den Erstmilchkäuferinnen und Erstmich-
käufer zuständig sein.  

 

Artikel 10 

Entspricht Artikel 8 MQV. 

 

Artikel 11 

Bisher wurden die Prüflaboratorien durch das BVET bestimmt und beaufsichtigt. Neu soll hier 
die Milchbranche Verantwortung übernehmen (Abs. 1). Die nationalen Produzenten- und Ver-
werterorganisationen sollen für die Milchprüfung ab 2015 (vgl. Übergangsbestimmung in Art. 
19) die Prüflaboratorien bestimmen und mit diesen entsprechende Verträge abschliessen. Vor 
Vertragsabschluss soll die Wahl der Prüflaboratorien dem BVET zur Kenntnis gebracht und 
von diesem in Form einer Weisung oder informellen Absprache genehmigt werden. In den 
Verträgen zwischen der Milchbranche und den Prüflaboratorien ist insbesondere die Aufsicht 
über die Vertragserfüllung durch die Prüflaboratorien zu regeln.  

Absatz 2 legt in Anlehnung an Artikel 43a Absatz 2 des Bundesgesetzes über Lebensmittel 
und Gebrauchsgegenstände vom 9. Oktober 1992 (Lebensmittelgesetz, LMG; SR 817.0) die 
Anforderungen an die Prüflaboratorien fest.  

Absatz 3 entspricht sinngemäss Artikel 9 Absatz 2 MQV. Die Prüflaboratorien sollen gewisse 
Aufgaben an fachlich ausgewiesene Stellen übertragen können.  

Gemäss Absatz 4 soll das BVET– wie bis anhin – in einer Weisung die technischen Mindest-
standards der Milchprüfung festlegen. Vorgängig werden die interessierten Kreise (namentlich 
die nationalen Verwerter- und Produzentenorganisationen) angehört.  
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Artikel 12 

Die Kontrolle der Verwendung der Bundesmittel obliegt dem BVET. 

 

Artikel 13 

Entspricht Artikel 11 MQV.  

Die Aufgaben des nationalen Referenzlaboratorium und der Schweizerischen Akkreditierungs-
stelle (SAS) hinsichtlich der Prüflaboratorien sind klar abgegrenzt. Bei der Akkreditierung der 
Prüflaboratorien prüft die SAS formale und technische Aspekte. Das nationalen Referenzlabo-
ratorium prüft die Referenzmaterialien und die Referenzanalytik (Methodik), welche die Prüfla-
boratorien für die Ringversuche benötigen, auf ihre Eignung. 

 

Artikel 14 

Entspricht im Wesentlichen Artikel 12 MQV. Als Kontrollorgane können neben amtlichen Tier-
ärztinnen und Tierärzten auch amtliche Fachexpertinnen und Fachexperten sowie amtliche 
Fachassistentinnen und Fachassistenten eingesetzt werden (Art. 40 Abs. 2 LMG). Die Verant-
wortung für die Durchführung der Kontrollen liegt bei einem amtlichen Tierarzt (Art. 40 Abs. 5 
LMG).  

Gemäss Absatz 5 müssen die Kontrolldaten wie bis anhin in einem zentralen Informationssys-
tem erfasst werden (Art. 4 Abs. 3 Inspektionskoordinationsverordnung, VKIL; SR 910.15).   

 

Artikel 15 

Die Kriterien für die Milchliefersperre sollen angepasst werden. Sowohl der Bund wie auch die 
Milchbranche beabsichtigen, das hohe Qualitätsniveau der Schweizer Rohmilch beizubehal-
ten. Deshalb sollen Milchliefersperren schon nach drei bzw. vier Beanstandungen ausgespro-
chen werden können. 

 

Artikel 16 

Entspricht Artikel 16 MQV. 

 

Artikel 17 bis 20 

Die MQV wird mit Inkrafttreten der vorliegenden Verordnung aufgehoben. Für die Milchprüfung 
bis Ende 2014 soll das BVET jedoch noch für die Bestimmung der Prüflaboratorien zuständig 
sein und entsprechende Verträge abschliessen. Der aktuelle Artikel 9 MQV soll deswegen bis 
zum 31.12.2014 weiterhin gültig sein; Artikel 11 Absätze 1-3 sollen erst am 1. Januar 2015 in 
Kraft treten. Für die Milchprüfung ab 2015 soll die Verantwortung für die Bestimmung der 
Prüflaboratorien auf die Milchbranche übergehen.  
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